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Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung
vom 7. Auguſt d. Js., betreffend die Sperrung
der Halleſchen Straße von der Wilhelmſtraße
bis zur Parkſtraße, geben wir hierdurch be
kannt, daß infolge Entgegenkommens der
Firma C. W. Julius Blancke u. Co. hier,
die laut unſere Bekanntmachung vom 6. Auguſt
d. Js. eingezogene Nordſtraße von heute ab
bis auf Weiteres für ſämtlichen Verkehr
wieder freigegeben wird.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1908.
Die Polizei- Verwaltung.

Freiwillige Feuerwehr.
Montag, den 24. Auguſt 1903

Korpsübung.
Antreten pünktlich 81 Uhr am Gerätehauſe,.

Der Kommandant.

Wochenſchau.
Merſeburg, 22. Auguſt.

Das Hauptintereſſe beanſpruchten bis in die
letzten Tage hinein die Zuſammenkünfte
zwiſchen Kaiſer Wilhelm, Kaiſer Franz Joſef
und König Eduard. Ohne Zweifel trugen
die Beſprechungen einen kaum geahnten Er-
folg herbei. Es iſt ſo ziemlich ruhig geworden
in der ganzen Welt das Säbelgeraſſel iſt
verſtummt, und alles atmet Ruhe und Frieden.
Der Konflikt der Niederlande mit Venezuela
ſcheint eine friedliche Löſung finden zu ſollen,
denn nach einer Konferenz mir Königin
Wilhelminag die den Frieden wünſcht
haben die Niederlande beſchloſſen, zunächſt die
Ergebniſſe der Flottendemonſtration abzu-
warten. Von Finland kommt jedoch eine
beachtenswerte Kunde. Der finländiſche Land-
tag hat mit allen Stimmen beſchloſſen, gegen
den vom Zaren angeordneten Regierungs

„Nicht Bewieſen.“
Von W. Collins.

[Nachdruck verboten.29]

Was wünſchen Sie
Wir wünſchen Herrn Dexter zu ſprechen.
Sie können ihn nicht ſprechen.
Weshalb nicht
Wie war Jhr Name?
Macallan. Frau Macallan. Ernſt Macallans

Mutter. Nun werden Sie mich verſtanden
haben. Wir müſſen ihn ſprechen

Die Perſon murmelte etwas vor ſich hin,
dann knarrte das Schloß der Gartenlür, und
wir wurden eingelaſſen.

Jm Dunkel der Gebüſche konnte ich nur
unterſcheiden, daß die Dienerin einen Männer-
hut trug und ein Geſicht hatte, das an einen
Vogelkopf erinnerte. Nachdem ſie das Tor
wieder geſchloſſen, führte ſie uns, ohne ein
weiteres Wort zu verlieren, nach dem
Hauſe.

Eine hübſche Familie, flüſterte mir meine
Schwiegermutter zu. Dieſe junge Dame iſt
das einzige Frauenzimmer im Hauſe, und
außerdem ſchwachſinnig.

Wir traten in einen geräumigen Flur mit
niedriger Decke, welcher von einer kleinen
Oellampe notdürftig erleuchtet war. Es
hingen Bilder an den Wänden, deren Dar-
ſtellungen ich nicht unterſcheiden konnte.

Nun ſagen Sie mir, wandte ſich meine
Schwiegermutter an das Mädchen mit dem

J des oder der Luftſchiffe
Norddeutſchland zwei andere lenkbare Fahr-

Soyntag, den 23. Auguſt 1908.

Angelegenheiten ſind nämlich ganz dem
ruſſiſchen Miniſterrat unterſtellt worden. Man
will ſich alſo nicht völlig dem ruſſiſchen
Weltreiche unterwerfen. Reichskanzler Fürſt
Bülow weilt noch auf Norderney und empfing
mehrere Botſchafter. Mit Bedauern hörte
man die Kunde von dem entſetzlichen Gruben
unglück in England, wo durch eine Exploſion
über 100 Mann eingeſchloſſen worden ſind.
Man hat leider alle Hoffnung zur Errettung
auch nur einiger Menſchen aus der brennenden
Mine aufgeben müſſen. Die nach dem Ballon-
unfall des Grafen Zeppelin eingeleitete
Nationalſammlung hat bisher mehr als
11/, Millionen flüſſig gemocht, ohne daß die
noch nicht abgelieferten Gelder in dieſer
Summe enthalten ſind. Während man nun
in Süddeutſchland auf erworbenem eigenem
Grund und Boden rüſtig an die Erneuerung

geht, kreuzen in

zeuge luſtig in der Luft und zwar das
Militärluftſchiff und der Parſeval. Beide
haben Tag- und Nachtfahrten unternommen

förmlich Haſchen geſpielt. Jedenfalls haben
dieſe Fahrten ergeben, daß wir anderen
Ländern nicht nachſtehen. Man hat augen-
ſcheinlich auch an maßgebender Stelle gutes
Vertrauen auf die eigene Sache, denn Prinz
Ernſt von Sachſen- Altenburg vertraute ſich
auf einer Fahrt dem Militärluftſchiff an.
Auch die Schweiz beginnt mit dem Bau von
Luftſchiffen. Der Genfer Jngenieur Liwentaal

ſeit Jahren Mitarbeiter Zeppelins und
auch anderer Erfinder des Auslandes hat
die Arbeiten in Angriff genommen und ſchon
Verſuche mit Motoren angeſtellt. Jn Frank-
reich iſt Kriegsminiſter Picquart mit dem
Freiballon „Excelſior“ aufgeſtiegen. Jn dieſem
Lande iſt, wie die letzten Erinnerungsfeiern
an die Jahre 1870/71 gezeigt haben, der

Revanchegedanke noch lange nicht eingeſchlafen

Männerhut, weshalb können wir Herrn Dexter
nicht ſprechen

Er arbeitet oben! brummte das Geſchöpf
mit dem Vogelgeſicht, das bei dieſen Worten
eine ganz ehrfürchtige Verklärung überzog.

Das tut nichts, erwiderte meine Schwieger-
mutter kalt, ſchob das ſchwachſinnige Mäd-
chen beiſeite und führte mich zu einer niedrig
gewölbten Tür, hinter welcher ich die breiten
Stufen einer Treppe bemerkte.

Folgen Sie mir, fuhr ſie dann fort. Jch
weiß, wo ich ihn zu finden habe.

Wir ſtiegen bis zum erſten Abſatz empor;
die zweite Treppenflucht, welche ſich der ent
gegengeſetzten Richtung zuwandte, war eben-
falls durch eine Oellampe matt erleuchtet.
Oben angekommen ſchritten wir über einen
kurzen Korridor; und Frau Macallan, einen
alten Teppich emporhebend, führte mich in
einen dunkeln Gang.

Hören Siel! flüſterte ſie mir zu.
Am Ende des Ganges bemerkte ich eine

geſchloſſene Tür. Jch lauſchte und hörte
hinter einer Tür eine laut deklamierende
Stimme, welche von einem Rollen begleitet
war, deſſen Herkunft ich nicht erriet. So ſehr
ich mich auch bemühte, konnte ich doch die
einzelnen Worte nicht unterſcheiden. Außer-
dem vermochte ich mir trotz allen Nachdenkens
nicht zu erklären, wodurch das ſeltſame
Rollen hervorgebracht wurde.

Dann öffnete ſie geräuſchlos die Tür.
Jn dem Schatten des Ganges bleibend,

konnten wir jetzt, ohne geſehen zu werden, in
ein langes, dunkles Zimmer mit niedriger

und gegenſeitig über Berlin und Umgegend

ein Dämpfer iſt den Herren Franzoſen zu
ihrem Schmerze jedoch durch einen ihrer her-
vorragendſten Heerführer zu teil geworden.
General Langlois hat erklärt, daß der
franzöſiſche Soldat den deutſchen Krieger
zwar an Jntelligenz und Anpaſſungsfähigkeit
übertreffe, aber hinzugefügt, daß eine Ab-
nahme des militäriſchen Geiſtes im
franzöſiſchen Heere eingetreten, und daß dies
die größte Gefahr für die Republik ſei. Das
Brandunglück in Donaueſchingen hat allent-
halben im deutſchen Vaterlande mild-
tätige Hände aufgetan. Bemerkenswert iſt
der Beſchluß der Magdeburger Stadtväter,
der den Magiſtratsvorſchlag zur Stiftung
von 10000 Mark für die Zeppelinſpende
dahin abänderte, daß von dieſer Summe
5000 Mark für genannte Spende und
5 000 Mark für Donaueſchingen abzuführen
wären. Graf Zeppelin wird ihnen ob ihres
warmen Herzens nicht böſe ſein. Befriedigung
erregte es, daß der Ruſſe, welcher in Gries-
bach den unſeligen Mord verübt hat, in Genf
ſo ſchnell ergriffen worden iſt. Unter-
ſchlagungen ſind auch verſchiedentlich bekannt
geworden, ſo diejenigen des Prokuriſten der
Dresdener Bank in Dresden, der ſeine Ge
ſellſchaft um mehr als 200.000 Mark
brachte, ſeinem Leben aber nun ſelbſt ein Ende
machte. Viel Glück hatte ein reiſender Bank-
beamter, dem ſeine in Nordhauſen liegen ge-
bliebene Geldtaſche mit mehr als Mk. 54.000
durch die ehrlichen Bahnbeamten in Sanger-
hauſen wieder zugeſtellt werden konnte. Der
Schuhmacher Voigt ſpielt nicht mehr in
Köpenick ſondern in Berlin ſeine Rolle
weiter. Jm Paſſage-Panoptikum hat indeſſen
die Polizei ſein Auftreten verboten, nachdem
er einige Tage dort unter großem Andrange
Erlebniſſe aus ſeinem Leben zum Beſten ge
geben hatte. Jn Sportkreiſen erregten die
letzten großen Pferderennen am Donnerstag
und Freitag in Baden-Baden und Karlshorſt

Jntereſſe. Jn Baden holte der Weinberg'ſche

Decke blicken. Der erſterbende Glanz eines
ſchlecht erhaltenen Feuers bildete die einzige
Beleuchtung, die mich Gegenſtände und Ent-
fernungen beurteilen ließ. Die Mitte des
Zimmers, unſerem Platze gegenüber, ſchwamm
in unbeſtimmt rötlichem Licht, während die
Umgebung in völlige Finſternis gehüllt war.
Kaum hatte ich dieſe Beobachtungen gemacht,
als ich das ſelcſame Rollen näher kommen
hörte. Ein hoher Rollſtuhl fuhr durch den
rötlichen Schein, und ein Mann ſaß darin
mit lang wallendem Haar, wild mit den
Armen geſtikulierend und den Stuhl zur
äußerſten Schnelligkeit antreibend, wobei er
fortwährend unzu ſammenhängende Sätze aus
Shakeſpeare deklamierte. Plötzlich ſtutzte er
und blickte uns entſetzt an.

Jch bin Jhre alte Freundin, rief meine
Schwiegermutter, Frau Macallan, und ich
habe Ernſt Macallans zweite Frau mit-
gebracht, die Jhre Bekanntſchaft zu machen
wünſcht.

Bei den Worten „Ernſt Macallans zweite
Frau ſtieß der Mann in dem Reollſtuhl
einen entſetztichen Schrei aus und ſprang in
die Luft, als wenn er von einem Schuß ge-
troffen wäre. Einen Augenblick ſah man ein
menſchliches Weſen in der Luft ſchweben, dem
beide Beine gänzlich fehlten. Jn der nächſten
Sekunde ſank das entſetzliche Geſchöpf mit der
Geſchicklichkeit eines Affen auf ſeine beiden
Hände herab und hüpfte ſo mit bewunderungs-
würdiger Schnelle durch das Zimmer bis an
den Kamin. Dann kroch er über die ver-
glimmenden Kohlen, ſchüttelte ſich, als wenn

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

148. Jahrgang,

„Fauſt“ geſtern für die deutſchen Farben den
1. Preis. Bezüglich der Radrennen kann
erwähnt werden, daß ſo ſchwere Unfälle wie
kürzlich vermieden worden ſind. Dem Eng-
länder Wills gelang es, auf unſerer ſchnellſten
Bahn München den Stunden Welt
rekord (Franzoſe Guignard) um mehr als
4 km zu drücken. Mit 99,057 km ſtellte er
einen neuen Weltrekord auf. Nun fehlt nur
noch eine Kleinigkeit, dann iſt das lang-
erſehnte Ziel erreicht 100 km in der Stunde.
Die Manöver haben überall begonnen, und
ſchon ſind einige Beſichtigungen durch unſeren
Kaiſer erfolgt. Auch in der Nähe von Mer-
ſeburg begannen die Truppenübungen. Jn
Stadt und Land ſieht man Soldaten aller
Truppengattungen. Die 36 er halten zunächſt
bis zum 1. September zwiſchen Eisleben,
Sangerhauſen und Halle Regiments und
mit dem Torgauer Feldart. Reg. Nr. 74 die
Brigadeübungen ab. Unſere Stadt ſteht
noch im Zeichen der Reiſezeit. So manche
Familie iſt noch unterwegs, und ſo mancher
Reiſende von fernher kehrt bei uns ein, um
Merſeburgs Sehens würdigkeiten zu beſichtigen.
Freudigen Herzens konnte auch das Kron-
prinzenpaar in der Stadt und der Umgegend
begrüßt werden. Jm Theater feiern jetzt die
Bühnenmitglieder Triumphe, und Gäſte mit
Namen von Klang verhalfen der Woche
zu gutem Erfolge. Von Geburtstagen be-
kannter Herren, die das 80. Lebensjahr voll-
endet und überſchritten haben, konnte in
dieſer Woche berichtet werden, ſie wurden ſehr
gefeiert und ihnen Glück gewünſcht. Solche
Geburtstage ſind in unſerer raſchlebigen Zeit
doppelt erfreulich. Auch erſehen wir daraus,
daß wir in einer geſunden Gegend wohnen!
2

Politiſche Ueberfſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 21. Auguſt. (Hofnachrichten.)
S

ihn fröre, und rief mehrere Male hinterein-
ander: O! O! Habt Mitleid mit mir! Habt
Mitleid mit mir!

Das war der Mann, deſſen Rat ich hatte
erbitten, deſſen Beiſtand ich hatte in Anſpruch
nehmen wollen in der Stunde der Not!

Jch hatte unrecht und Sie hatten recht,
flüſterte ich erſchreckt meiner Schwiegermutter
zu. Laſſen Sie uns gehen.

Nein! rief Herr Dexter, der meine Worte
offenbar gehört hatte, Ernſt Macallans zweite
Frau ſoll hier bleiben. Jch bin ein Gentleman,
ich muß ſie um Entſchuldigung bitten. Jch
bin ein Kenner weiblicher Charaktere; ich
wünſche ſie zu ſehen.

Der Mann ſchien wie mit einem Zauber-
ſchlage verändert. Er ſprach ſo weich, wie
ein Weib, das eben Tränen vergoſſen. War
es neubelebter Mut oder war es neubelebte
Neugierde? Als Frau Macallan mich
fragte: Wollen Sie noch gehen Der
Anfall iſt jetzt vorüber antwortete ich:
nein, laſſen Sie uns wieder eintreten.

Es tut mir ſehr leid, Sie erſchreckt zu
haben, hörte ich die ſanfte Stimme am
Kamin ſagen. Es gibt Menſchen, die mich
für periodiſch wahnſinnig halten. Wenn jene
Leute recht haben, kamen Sie gerade zu einer
ſolchen Zeit. Meine Einbildungskraft läuft
manchmal mit mir fort, und ich ſage ſelt-
ſame Dinge. Wenn man bei dieſen Ge-
legenheiten jenes entſetzlichen Prozeſſes er
wähnt, werde ich in die Vergangenheit zurück
worſen und bekomme nervöſe Anfälle.

(Fortſetzung folgt.)
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um 91 Uhr vormittags mit ſeinen Ver F ſuchsweiſe fort. Das Abrufen wird durch die
wandten von Cronberg aus einen Ausflug
in Automobilen auf den Feldberg. Auf
der Rückfahrt ſtattete der Kaiſer der Großher
zogin- Mutter von Luxemburg auf Schloß
Königſtein einen Beſuch ab. Nachmittags
3 Uhr reiſte der Monach nach herzlicher Ver
abſchiedung von ſeinen Verwandten nach
Schloß Wilhelmshöhe ab, wo er nach 7 Uhr
abends eintraf. Die Kronprinzeſſin
unternahm geſtern mit dem Prinzen Wilhelm
und den Damen ihres Gefolges einen Ausflug
in dem neuen Motorboot der Matroſenſtation
„Kongsnages“ nach Sakrow. Dort traf bald
darauf mit ſeinem Sechſerzug der Kron
prinz ein. Die Rückfahrt erfolgte im Wagen,
in dem die Kronprinzeſſin an der Seite ihres
Gemahls, der ſelber die Zügel führte, Platz
nahm.

Gelegentlich des Beſuches des Kron
prinzenpaares durfte Hauptmann v.
Kehler den Katſerlichen Hoheiten die
Probeabzüge der Zeppelinmarke,
die von der Motorluftſchiffſtudiengeſellſchaft her
ausgegeben wird, vorlegen. Beide Kaiſerlichen
Hoheiten äußerten ihren vollen Beifall. Der
Kronprinz ſprach ſeine lebhaften Wünſche für
eine möglichſt weite Verbreitung der Marke
aus und wünſchte dem ganzen Unternehmen
den beſten Erfolg.

Der preußiſche Juſtizminiſter hat, wie
aus Frankfurt gemeldet wird, Donnerſtag
abend eine amtliche Abſchrift der Akten in
Sachen gegen den verantwortlichen Redakteur
der „Frankfurter Zeitung“ das Zeugnis-
zwangsverfaren wegen der Schücking Artikel

telegraphiſch eingefordert.
Wie die „Jnf.“ von militäriſcher Seite

erfährt, wird die neue Erfindung des
Jngenieurs Gehre, die auf Wunſch
der Prüfungs- Kommiſſion bekanntlich in
München zum erſten Male vor amtlichen Sach-
verſtändigen erprobt wurde noch weiteren
Probeverſuchen zum Teil in Berlin
unterworfen werden, um ihre praktiſche Ver
wendbarkeit für militäriſche Zwecke zu
erweiſen. Sollten dieſe neuerlichen Proben
befriedigend ausfallen, ſo dürfte einem Ankauf
des Patents nähergetreten werden.

Marokko.
Tanger, 21. Aug. Einer Meldung aus

Marrakeſch ohne Datum zufolge wurde ein
Teil der Mahalla des Sultans durch den
Zemramſtamm geſchlagen. Bei der Ver
folgung bis zum Lager wurde letzterer durch
Artillerie aufgehalten. Die Schauja Kon
tingente der hafidiſchen Mahalla gaben keinen
Schuß ab.

Cokales.
Merſeburg, 22. Auguſt.

Auszeichnung. Herrn Moritz Schultze,
in Magdeburg, Direktor der Magdeburger
Privatbank, ſind vom Herzog Friedrich von
Anhalt die Ritterinſignien 1. Kl. des An
haltiniſchen Hausordens Albrecht des Bären
verliehen worden.

Scharfſchießen. Um 9 Uhr vor-
mittags dröhnten die erſten Salven über das
Feld und unſere Stadt. Das 4. Feldartillerie-
regiment (Prinzregent Luitpold von Bayern)
aus Magdeburg hatte das Schießen mit
ſeinen leichten Geſchützen begonnen. Von
allen Seiten hatten ſich die Truppen, auch
die 36er Jnfanterie, auf dem großen Terrain
zwiſchen Merſeburg, Geuſa, Blöſien, Klobigkau
uſw. eingefunden. Jm Verlaufe des Schießens
gingen die Truppen immer weiter von
Merſeburg zurück, ſodaß die vielen Zuſchauer
bei der weiten Abſperrung wenig zu ſehen
bekamen. Gegen 11 Uhr war das Schießen
beendet und fand darauf die Kritik ſtatt.
Erſchienen war an Stelle des dienſtlich durch
die Manöver behinderten kommandierenden
Generals der Diviſionsgeneral Generalleutnant
Exzellenz v. Oven, ſowie der Brigade-
kommandeur der 8. Feldartilleriebrigade Oberſt
Brand. Beide Herren waren aus Magdeburg
hier eingetroffen und in Möüllers Hotel
(Emil Rülke) abgeſtiegen, wo ſie auch
zum Mittageſſen zurückerwartet wurden.
Wie verlautet, ſteht die Ernennung des letzt
genannten Offiziers zum Generalmajor in
naher Ausſicht. Die Truppen ſind u. a. in
den Geiſeldörfern Kötzſchen, Reipiſch uſw. ein
quartiert. Es heißt auch, daß das 40. Regiment
(aus Burg, Batterie zu 6 Geſchützen) ſowie
das 4. Regiment (ſchwere Haubitzbatterie)
am Montag das Scharſſchießen fortſetzen
werden.

Das neue Abrufen auf der Eiſen
bahn. Um eine Beläſtigung des reiſenden
Publikums durch das häufige Klingeln und
durch ein vielfach nicht allen verſtändliches
Abrufen zu vermeiden, fällt demnächſt das
Abrufen der Züge in den Warteſälen ver

ſchon jetzt neben dem Abrufen vorhandenen
Zugmeldeſchilder erſetzt, deren Erſcheinen
etwa fünf Minuten vor Abgang der Züge
durch ein Glockenzeichen angekündigt wird.
Es iſt ausdrücklich darauf hingewieſen, daß
dieſe Zugmeldeſchilder nur die Zugrichtungen
angeben, nicht aber auch die Hauptziel- und
Uebergangsſtationen. Nach den in Frage
kommenden Stationen kann bei den Stations-
beamten gefragt werden, die den Auftrag
haben, jede gewünſchte Auskunft bereitwilligſt
zu erteilen.

Haftung der Eiſenbahn beim Herab-
fallen von Gepäckſtücken aus den Ge
väcknetzen. Infolge heftiger Stöße beim

Anhalten und Fahren eines Zuges kommt
es vor, daß die in den Gepäcknetzen untergebrachten
Gepäckſtücke herunterfallen und denFahrgaſt be

ſchädigen können. Es empfiehlt ſich deshalb in 1.
Linie, das Handgepäck in den oberhalb der
Sitze angebrachten Räumen ſicher zu legen,
ſo daß beim gewöhnlichen Verkehr ein Herab-
fallen ausgeſchloſſen erſcheint. Fällt ein Ge
päckſtück infolge heftiger Erſchütterung herab
und beſchädigt einen Reiſenden, was durch

die Eigentümlichkeit des Bahnbetriebes recht
gut möglich iſt, dann haftet die Eiſenbahn
auch für den entſtandenen Schaden. Sache
der Bahnverwaltung dürfte es ſein, die Netze
ſo in die Wagen einzubauen, daß ein Her
unterfallen von Gepäckſtücken nicht möglich iſt.

Durch das Spielen mit Streich
hölzern ſeitens der Kinder iſt ſchon mancher
Brand entfacht worden. Vom Generaldirektor
der Städte Feuerſozietät der Provinz Sachſen
wird in einem Rundſchreiben an die Magi-
ſtrate der Städte darauf hingewieſen, wie durch
den unvorſichtigen Gebrauch von Streich-
hölzern durch Kinder in den Jahren 1899
bis 1908 in Preußen 7300 Brände entſtanden
ſind, die Provinzial StädteFeuerSozietät
ſolche durch Kinder verurſachten 323 Brand
ſchäden in den letzten ſechs Jahren mit
170 000 Mk. hat vergüten müſſen. Beſonders
kommen auf dem Lande infolge der leicht
zugänglichen und Feuer fangenden landwirt-

ſchaftlichen Erzeugniſſe derartige, durch Kinder
hervorgerufenen Brände häufig vor. Wenn
nun auch ſchon von ſeiten der Lehrer durch
Belehrungen gegen die Unſitte, daß Kinder
mit Streichhölzern ſpielen, angekämpft wird,
ſo iſt es doch erforderlich, daß auch Eltern
und Vormünder ſolche Bemühungen unter-
ſtützen.
brauch von Feuerwerkskörpern entgegen
getreten und deren Verkauf an minderjährige
Perſonen ſtreng beſtraft werden.

Miſſionsfeſt. Morgen, Sonntag den
23. Auguſt, nachmittags 4 Uhr findet hier
im Garten der
Miſſionsfeſt ſtatt.
Jndien wird ſprechen. Wir haben hier nur
ſelten Gelegenheit, gerade über
dieſes wunderbare Land, das in letzten Jahren
viel von ſich reden macht, zu hören. Herr
Miſſionar Stauber arbeitet an dem
Volke der Kols, den Ureinwohnern Vorder-
indiens, und zwar iſt ſeine Station Ranchi,
der Mittelpunkt der geſamten Goßneſchen
Miſſion. Wir dürfen deshalb ſehr intereſſante
Erzählungen erwarten, und empfehlen wir
daher unſeren Leſern den Beſuch dieſes Feſtes
angelegentlich.

Von den 36ern und dem Manöver.

„Reichskrone“ ein
Ein Miſſionar aus

Das Regiment hält mit dem Feldart.-Reg.
Nr. 74 bis zum 1. September Regiments
und Brigadeübungen zwiſchen Eis-
leben, Sangerhauſen und Halle ab. Am
2. September wird es per Bahn in das
Manövergelände befördert. Vom nächſten
Tage ab bis zum 6. finden die Brigade-
manöver in den Kreiſen Mansfeld (See- und
Gebirgskreis), Ouerfurt, Sangerhauſen und
Eckartsberga ſtatt. Bis zum 12. dauern dann die
Uebungen im Diviſionsverbande und am
14.--15. wird der Abſchluß mit dem Korps-
manöver gemacht. Am 16. September kehrt
das Regiment zu Fuß in die Garniſon
zurück,

Gewitter. Heute früh gegen 4 Uhr
entlud ſich über unſerer Stadt und Umgegend
ein heftiges Gewitter mit ſtarkem Regen-
niederſchlag. Grelle Blitze zuckten auf und
erleuchteten das Dunkel der Nacht. Zum
Glück hielt das Unwetter nicht allzulange an.
Ein kalter Blitzſtrahl ging in der Parkſtraße
an einem Hauſe nieder, ohne jedoch Schaden
anzurichten. Der Regen war wieder erwünſcht,
da eigentümlicherweiſe in dieſem Jahre auf
jeden Regenguß Wind einſetzt, der bald wieder
den häßlichen Staub aufwirbeln läßt.

Offene Stellen für Miltäranwärter im Be
zirk des 4. Armeekorps. 1. Oktober 1908, Jeri-
ch o w, Magiſtrat, Stadtförſter, verbunden mit
Feldhüterpoſten, 8000 Mk. Gehalt, 40 Mk., Holzgeld.
1. Oktober 1908, Merſeburg Generolkommiſſion,
Ofenheizer, 110 Mk. monatlich. Sofort, Magde-
burg, Magiſtrat, Meſſerkontrolleur bei der

Ebenſo muß dem leichtſinnigen Ge

Jndien,

Verwaltung der Gas und Waſſerwerke, 1300
Mark jährlich und nach erfolgter Anſtellung
außerdem Dienſtkleidung. Das Gehalt ſteigt
bei zuſriedenſtellender Leiſtung und unter Füh-
rung von drei zu drei Jahren um 75 Mk. bezw.
100 Mk. bis zum Höchſtberrage von 1900 Mk.
Ferner ſind in abſehbarer Zeit mehrere Unter-
beamtenſtellen mit gleichem Einkommen zu beſetzen.

Strafkammer in Halle. Der wegen Sittlich
keitsverbrechens bereits vorbeſtrafte 59 jährige Arbeiter
Walther aus Merſeburg wurde wegen Vor-
nahme unzüchtiger Handlungen an einem 9 jährigen
Mädchen zu einem Jahre Gefängnis verurteilt. Er
will in Trunkenheit gehandelt haben. Der Staats
anwalt hielt in Anbetracht der Vorſtrafen des An
geklagten eine Zuchthausſtrafe von einem Jahr ſechs
Monaten für angezeigt.

Tivoli- Theater. Benefiz Baiers-
dorff. Das erfolgreiche Luſtſpiel in 4 Akten
„Der Herzenſtürmer“ wird am Dienstag, den
25. d. Mts. als am Benefizabend des erſten
Liebhabers Herrn Emil Baiersdorff gegeben.
Die Schauſpielerin Frl. Elſe Wankwitz aus
Breslau hat ſich in liebenswürdiger Weiſe
zur Mitwirkung am Ehrenabend unſeres
heimiſchen Künſtlers bereit erklärt. Herr
Batersdorff wird die Titelrolle ſeines eigenen
Werkes ſpielen, ſodaß man die ſeltene Ge
legenheit haben wird, Dichter und Darſteller
in einer Perſon auf die Tüchtigkeit prüfen zu
können. Die Zwiſchenakt-Muſik führt das
geſamte Stadtorcheſter unter Leitung ſeines
Direktors Herrn Hertel aus, und zwar in
nachſtehender Reihenfolge Ouvertüre, Nakiris
Hochzeit (Linke), Walzer aus Dollarprinzeſſin
(Leo Fall), Träumerei, Fantaſie Solo für
Trompete (vom Benefizianten Herrn Baiers-
dorff), Potpourri aus der Fledermaus (Strauß).
Man ſieht alſo, daß weder Koſten noch Mühe
geſcheut ſind, dem Publikum einige genuß-
reiche Stunden zu verſchaffen und iſt dem be
liebten Künſtler ein volles Haus zu gönnen.
Außer ihm werden ja auch die Mitglieder
des Theaters und beſonders der Gaſt des
Abends, Frl. Wankwitz, ihr ganzes Können
einſetzen. Zum Schluß ſei noch auf das
heutige Jnſerat aufmerkſam gemacht.

Provinz und Umgegend.
Halle, 22. Aug. Das dankenswerte

Verbot der Halleſchen Polizeiverwaltung
hat die Kinder mit dieſen Unglücksrollen von
den Straßen und Plätzen verſcheucht, und
der Spaziergänger kann wieder unbeſorgt
ſeines Weges wandeln und braucht nicht
ängſtlich nach rechts und links und voraus
zu ſpähen, bis ihn hinterrücks ſchließlich doch
ſo ein ſurrender Kreiſel traf.

Aus dem Elſtertale, 21. Aug. Noch
ſind die letzten Garben der diesjährigen Ernte
nicht geborgen, ſo gleiten bereits die Pflüge
und andere Ackergerätſchaften über die Flächen
dahin, um dieſe zur erſten Ausſaat für
kommende Ernte, die, den Raps, herzurichten.
Jn der Tat haben denn auch die Drill-
maſchinen dieſe Frucht bereits dem Schoße
der Mutter Erde anvertraut, indem die Zeit
vom 10-20. Auguſt hierfür am geeig
netſten erſcheint. Bei der vorhandenen Frucht-
barkeit iſt auf einen guten Aufgang des
Samens zu rechnen. Der Rapsbau, welcher
durch die Zuckerrübenkultur faſt gänzlich auf-
gegeben war, hat in den letzten Jahren wieder
mehr Aufnahme gefunden, und die Ernten
haben durchweg einen befriedigenden Ertrag
geliefert: die ſogenannten Rapskappen gelten
den Landwirten als geſchätztes Viehfutter.
Auch von den Jmkern wird der Anbau wegen
der günſtigen Trachtverhältniſſe für die Bienen
mit Freuden begrüßt.

Niederclobikau, 22. Aug. Die Errich
tung einer oberirdiſchen Tele-
graphenlinie an der Gemeindeſtraße
von Niederclobicau nach Oberclobicau iſt
ſeitens der Oberpoſtdirektion in Halle a. S.
in Ausſicht genommen. Der Plan liegt 4
Wochen in Lauchſtedt beim Poſtamte aus.

Naumburg a. S., 21. Aug. Ein wirk-
licher Schurkenſtreich iſt dieſer Tage
hier in der Halleſchen Straße verübt worden.
Ein Unbedkannter, der wohl mit den Verhält
niſſen vertraut war, drang in die Wohnung
eines alten Arbeiters, der ſeit einiger Zeit
ſchwer krank darniederliegt und ſtahl, während
die treue Pflegerin des Kranken, deſſen eben-
falls hochbetagte Gattin, zu häuslichen Ver-
richtungen nach dem Hofe gegangen war, aus
einem Kaſten die geringe Barſchaft der beiden
armen Leute.

Naumburg, 21. Aug. Die geſtern mit
Petroleum verunglückte Frau Reins iſt
noch am Abend ihren ſchweren Brandwunden
erlegen.

Meerane, 21. Aug. Während der
Bahnfahrt von Reichenbach nach
Meerane verlor ein Reiſender aus Leipzig,
ein noch junger Mann, plötzlich das Augen
licht.

Wehrſtedt, 21. Aug. Durch Spielerei
mit bengaliſchen Zündhölzern wurde hier auf
offener Straße ein Schadenfeuer verur-

ſacht. Der Landwirt Lüddecke in Wehrſtedt
fuhr mit einem Fuder Hafer heim, plötzlich
ſtand die Ladung in Flammen. Nur mit
Mühe konnten die Ochſen ausgeſpannt werden
der Hafer iſt vollſtändig verbrannt und vom
Wagen nicht viel erhalten geblieben.

Helmſtedt, 20. Aug. Ein Gruben,
unfall ereignete ſich geſtern vormittag kurz
nach 10 Uhr auf dem benachbarten Kali
ſchacht „Burbach“ bei Beendorf. Als
vier Grubenheuer ihre Arbeitsſtätte aufſuchen
wollten, ſtrömten ihnen giftige Gaſe entgegen
die ſich alsbald entzündeten. Die Verun-
glückten ſind: der Bergarbeiter Wilhelm
Steffens-Hörſingen, 43 Jahre alt, Otto

Freitag-Walbech, 35 Jahre alt, Valentin Dra-
binski von hier, 40 Johre alt, und Chriſtian
VöllmerBeendorf, 44 Jahre alt. Steffens iſt
ſchwer verletzt, die anderen drei leichter.
Steffens wurde ſofort nach dem Krankenhauſe

„Bergmannstroſt“ bei Halle geſchafft.
Jlmenau, 21. Aug. Wie vorſichtig man

bei dem Suchen, beſonders aber bei dem Ge,
nuß von Pilzen ſein muß, beweiſt folgender
traurige Fall, von dem ein junger Mann in
hieſtger Stadt betroffen wurde. Dieſer hatte
vor einiger Zeit ſich ſelbſt Pilze ge-
ſammelt und dieſelben, nachdem ſie bereits

einige Tage alt geworden waren, von ſeiner
Wirtin zubereiten laſſen, obwohl letztere ihn
gewarnt hatte, die Pilze zu genießen. Nach
einigen Tagen ſtellte ſich heftiges Unwohlſein
und Erbrechen ein. Der junge Mann wurde
ins Krankenhaus geſchafft, wo bereits ſeine
völlige Erblindung eingetreten iſt. Auch ſein
übriger Zuſtand ſoll hoffnungklos ſein. Wie
vermutet wird, ſoll ſich unter den Pilzen ein
ſogenannter Teufelsſchwamm befunden haben.

Eilenburg, 21. Aug. Durch einen
Feuerwerkskörper (ſog. Froſch) den
ein 9 jähriger Junge in ein offenes Fenſter
des Hauſes Rollenſtraße 29 ſpringen ließ,
entſtand in der Wohnung des Acbeiters Bär
ein Brand, dem Gardinen, Möbel uſw. zum
Opfer fielen.

Halberſtadt, 21. Aug. Bei der Aus-
fahrt des Güterzuges 9372 aus dem Bahn-
hofe Hadersleben am 20. d. Mts. abends
gegen 9 Uhr entgleiſten ſechs leere Güter-
wagen mitten im Zuge und ſperrten beide
Hauptgleiſe. Der Perſonenverkehr wurde
durch Umleitung des D-Zuges 135 über
Quedlinburg Ballenſtedt-Frohſe und durch
Umſteigen der Reiſenden bei den Perſonen-
zügen 531. und 554 aufrecht erhalten. 1 Uhr
35 Min. nachts waren die Gleiſe wieder frei,
und der Verkehr wurde in vollem Umfange
wieder aufgenommen. Verletzungen von Per-
ſonen haben nicht ſtattgefunden. Der Material
ſchaden iſt unerheblich. Die Urſache des Un-
falls iſt noch nicht ermittelt.

Gerichtszeitung.
Bebra, 20. Aug. Von der Strafkammer in

Kaſſel wurde der 17 Jahre alte Fleiſcher Hilgenberg
aus Heinebach mit zwei Monaten Gefängnis und
600 Mk. Geldſtrafe beſtraft, weil er den Lokomotiv-
führer V. von hier, der einen Eilgüterzug von
Kaſſel nach Bebra fuhr, mit einem Stein ins Geſicht
geworfen hatte. Hilgenberg kam von Alheimer und
vollführte die Tat zwiſchen Rotenburg und Heine-
bach. Jn Rotenburg telephonierte der Lokomotiv-
führer an den Wärter in Heinebach und benach-
richtigte ihn von dem Vorgefallenen dadurch wurde
die Feſtnahme Hilgenbergs ermöglicht, der ſich noch
außerdem dadurch verraten hatte, daß er beim
Paſſieren des Bahnüberganges zu dem Wärter
ſagte: „Dem hab' ich's aber mal beſorgt.“

Straßburg, 20. Aug. Vor dem Kriegsgericht
der 30. Diviſion ſtand heute vormittag der Militär
invalide Wilke aus Magdeburg Unteroffizier
der Landwehr, der ſieben Jahre der Schutztruppe
in Südweſtafrika angehört hatte und mit 75 Proz.
Erwerbsunfähigkeit entlaſſen war, unter der Anklage
der Achtungsverletzung ſowie des Wachtvergehens
vor dem Feind. Die Bruſt des Angeklagten
ſchmücken neben dem Verdienſtkreuz dritter Klaſſe
acht Gefechtsauszeichnungen. Anläßlich der Kämpfe
mit den Hottentottenbanden ſoll Wilke nach Rück-
kehr vom Poſten bei Aſur, ſtatt Kaffee zu kochen und
die übrigen Mannſchaften einer Heliographenſtation
zu wecken, ſich zum Schlafen niedergelegt haben,
wodurch eine Gefährdung der Truppe entſtand. Der
Vertreter der Anklage beantragte 10 Jahre und eine
Woche Gefängnis. Das Kriegsgericht betrachtete
den Fall milder und zog ihn mit einem leichten
Fall von Achtungsverletzung zu vier Wochen
Mittelarreſt zuſammen.

Vermiſchtes.
Wargolshauſen (Rhöngeb.), 21. Aug. Eine

Familie von ſieben Köpfen, die bei einem Ge
witter Schutz unter einem Baume geſucht hatte,
wurde vom Blitz getroffen. Eine Frau wurde ge-
tötet; die anderen Perſonen nur betäubt.

Paris, 21. Aug. Jn der Nähe von Beau iſt
ein Pilgerzug Paris-Lourdes mit einem
Güterzuge zuſammengeſtoßen. 15 Perſonen wurden
verletzt, darunter 11 lebensgefährlich. Die Ver-

wurden in das Krankenhaus zu Beau ge
racht.

Stuttgart, 20. Aug. Nach der „Württem-
bergiſchen Zeitung“ r der bei der Kata
ſtrophe des Zeppelinſchen Luftſchiffes
verletzte Monteur, der ſich von ſeiner ſchweren Ge
hirnerſchütterung ziemlich gut erholt hat, aus dem

Krankenhaufe entlaſſen.
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Nummer 198. 1908. Werſeburger Kreisblatt nebſt „IJlluſtr.“ Sonntagsblatt“ Sonntag, den 23. Auguſt.
T Foſfen, 21. Aug. Im nahen Reinsberg

ückte ſich der 18 jährige Schmiedegehilfe Langge
dr aus Burkersdorf ein Blütchen im Geſicht auf
man og ſich dabei eine Blutvergiftung zu, welche
en Tod herbeiführte.
ſeine of, 21. Aug. Jm nahen Oberrodach

(lte ſich die 11 jährige Maurerstochter Rupy an
Angermühle die Hände waſchen. Sie kam dem

Dühtrade zu nahe, und die Kleider wurden von
Mübleeeg erfaßt. Dabei wurde dem Kinde das
ne linke Bein zermalmt, es erlitt auch andere
Suhe Verletzungen und ſtarb nach einer halben

St nitz, 21. Aug. Das öſterreichiſche Mini
terium des Innern hat die Aenderung des Namens
r Stadt BöhmiſchKamnitz in Deutſch-Kamnitz

Lwilligt. Von tſchechiſcher Seite werden gegen
Licſe Namensänderung deshalb Beſchwerden erhoben,
weil man dann im tſchechiſchen Jdiom das ſächſiſche

Automobil- Chronik.
Zſchopau, 20. Aug. Auf der Bornichener Straße

ereignete ſich vorgeſtern abend ein ſchwerer Auto
mobilunfall. Ein auf dem Wege nach Marien-
berg begriffenes, mit dxei Herren und zwei Damenbeſetztes Automobil fußr einen Krumhermersdorfer

Einwohner an. Durch das ſofortige Bremſen brach
die hintere Achſe des Kraftwagens. Hierdurch wurden
die beiden Damen herausgeſchleudert und erlitten
im Geſicht erhebliche Verletzungen (Bruch des Naſen-
beines bez. Verletzung des Auges), während die
anderen Jnſaſſen mit dem Schrecken davonkamen.
Die beiden verunglückten Damen wurden be-
ſinnungslos in ein in der Nähe befindliches Haus
getragen, wo ihnen ärztliche Hilfe zuteil wurde.
Die Verletzungen des angefahrenen Krumhermers-
dorfer Einwohners waren nur geringer Natur.

Verlin, 21. Auguſt. Bei Senftenberg
ſtürzte das Automobil des Ritters von Gutmann
aus Wien, Chefs der Firma Gebrüder Gutmann,
eine Straßenböſchung hinab. Gutmann und ſeine
Frau wurden verletzt, das Automobil zertrümmerr.

Coswig, 2h Aug. Ein ſchwerer Automo-
bilunfall trug ſich geſtern vormittag hier zu.
Auf der Landſtraße Meißen- Dresden kam von
Meißen her ein größeres Auto in raſchem Tempo
gefahren. Als es kurz vor dem Standfußſchen
Gaſthofe die Biegung des Weges nehmen wollte,
ſtürzte es um. Das linke Hinterteil des Wagens
wurde vollſtändig zertrümmert. Die Jnſaſſen waren
Meißner, die ſich auf einer Geſchäftsreiſe nach
Schleſten befanden. Schwer verletzt wurde der
Beſitzer des „Cafe König“ in Meißen, Talſtraße,
Herr Augſt. Er ſaß auf dem zertrümmerten Teile
des Wagens. Augſt, der aus dem Wagen ge-
ſchleudert worden war, wurde auf einem von
Dresden kommenden Automobil nach Meißen zu
einem Arzte und ſpäter ins ſtädtiſche Krankenhaus
gebracht, aus dem erſt am Tage zuvor ſeine Gattin
nach überſtandener Krankheit entlaſſen worden war.
Augſt hat mehrere Rippen gebrochen, die zum Teil
in die Lunge gedrungen ſind. An ſeinem Auf
kommen wird gezweifelt.

Zur Grubenkataſtrophe in England
wird noch weiter gemeldet: Die Hoffnung,
noch einige der in der Maypole-Grube in
Lancaſhire durch die Exploſion eingeſchloſſenen
Bergleute zu retten, muß jetzt endgültig auf-
gegeben werden. Bis auf wenige gleich am
Anfang Gerettete haben alle in der Grube
Eingeſchloſſenen unter furchtbaren Qualen
ihren Tod gefunden. Die drei Arbeiter, die einige
Stunden nach der Exploſion lebend aufgefunden
wurden, werden wahrſcheinlich die einzigen
Geretteten ſein. Der eine iſt Wegeaufſeher
und arbeitete zur Zeit der Exploſion mit den
beiden anderen 700 Meter vom Unglücks-
ſchachte entfernt. Die Gewalt der Exploſion
warf ſie nieder, ſie fühlten wie ein Orkan
heißer Luft über ſie wegfegte. Sie ſprangen
und liefen um ihr Leben, doch Balken und
Kohlenſtücke krachten rings um ſie nieder.
Der Aufſeher ſchrie: „Nicht nach dem Ein
gang, wir müſſen zurück.“ Nun begann der
Kampf gegen den Tod im Dunkeln. Nur
eine Lampe gab einen ſchwachen Schimmer.
Sie kletterten über große Bloöcke, riſſen ſich

tz und das Deutſch Kamnitz werde nicht

Tee,

Endlich hörten ſie die Rufe der Retter.

die Finger blutig, ſtürzten, kamen wieder auf
die Füße. Jhre Kleider hingen ihnen in
Fetzen vom Leibe, die Gaſe drohten ſie zu er
ſticken. Sie benetzten die Lippen mit kaltem

befeuchteten ihre Mützen damit und
atmeten durch dieſe.
Händen, um ſich nicht zu verltieren.
Niſche harrten ſie ſtundenlang aus.
Gaſe wurden immer unerträglicher. Die
Abgeſchnittenen riefen die Namen von
Kameraden, doch niemand antwortete.

Sie
ſchrien zurück, da tauchten elf funkelnde
Lampen in der Dunkelheit auf.
Die drei wurden aus ihrem Grabe
gezogen und waren gerettet. Weiter wird noch
berichtet, daß die Rettungsarbeiten fortdauern,
daß aber jegliche Hoffnung aufgegeben iſt, die
Verſchütteten noch lebend aufzufinden, da der
Schacht voll giftiger Gaſe iſt. Man denkt
zwar an die Möglichkeit, daß einzelne in
Seitenniſchen Eingeſchloſſene noch am Leben
ſein könnten, wie bet der Kataſtrophe von
Courrières, und ſetzt deshalb die Bemühungen,
in den Schacht vorzudringen, mit aller Energie
fort. Die Hoffnungen ſind äußerſt gering.
Die mit Sauerſtoffhelmen und den neueſten
Apparaten verſehenen Rettungsabteilungen
konnten bisher nicht weiter als mehrere hundert
Meter in den Unglückaſchacht vordringen. Sie
erzählen von grauenhaften Eindrücken, die ſie
dort erlebt haben. Ueberall liegen halbver-
kohlte, ſchrecklich verſtümmelte Leichen mit ver
zerrten Gefichtern umher ihre Zahl iſt noch
nicht bekannt. Die meiſten konnten noch nicht
zutage gefördert werden. Das Rettungswerk,
an dem ſich faſt alle Grubenbeamten des
Diſtrikts in heroiſcher Weiſe beteiligen, iſt mit
großer Lebensgefahr verknüpft. Eine
Gruppe von Rettungsmannſchaften wurde
verſchüttet, aber von Kameraden ſchnell
befreit. Die Leute von den Rettungskorps
kömmen meiſt mit vom Leibe geriſſenen
Kleidern, mit Wunden bedeckt und halb er
ſtickt an die Oberfläche; ihre Nerven ſind von
den grauenhaften Szenen, dem furchtbaren
Leichengeruch und den beſtandenen Gefahren
ſo erſchüttert, daß ſie ſich mit Schauder ab-
wenden, wenn man ſie um Auskunft fragt.

Jn einer
Die

„Alles iſt tot“, ſoll das einzige ſein, was ſie
ſagen.

Kleines Feuilleton.
Einen intereſſanten Bahnhof hat die

ſchweizeriſche Gemeinde Seebach. Jn dieſem
verkehren vier ganz verſchiedene Loko-
motiv-Syſteme, nämlich die Einphaſen-
Wechſelſtrom Lokomotiven für Seebach-
Wettingen, dann die Dampflokomotiven für
Seebach-Oerlikon, weiter eine Akkumulatoren-
Lokomotive, die der Akkumulatorenfabrik
Oerlikon gehört und endlich als viertes Syſtem
geſellt ſich zu dieſem eine Benzinlokomotive
der Schweizeriſchen Werkzeugmaſchinenfabrik
in Oerlikon. Eine ſolche Auswahl von Loko-
motiven weiſt mancher ſchweizeriſche Bahnhof
nicht auf, ſelbſt ſolche an größten Eiſen-
bahnknotenpunkten nicht.

Die Herſtellung von Anſichtspoſt
karten hat ſich zu einer recht bedeutenden
Jnduſtrie entwickelt.
mit dem Auslande in ſolchen Karten iſt, geht
daraus hervor, daß im Jahre 1907 aus
Deutſchland nicht weniger als 64 590 Doppel-
zentner Poſtkarten mit Bilddruck im Werte
von rund 26 Millionen ausgeführt wurden.
Die Einfuhr betrug nur 1950 Doppelzentner
im Werte von 712 000 M. Gegen das Vor
jahr hat die Ausfuhr ſtark zugenommen,
denn in den zehn Monaten März bis
Dezember 1906 waren nur 38 760 Doppel-
zentner im Werte von 11,6 Millionen Mark
ausgeführt worden. Mehr als die Hälfte
der im Jahre 1907 ausgeführten Poſtkarten
mit Bilddruck iſt nach den Vereinigten Staaten
gegangen. Die Ausfuhr dorthin betrug
32 980 Doppelzentner im Werte von 132
Millionen Mark. Nach England wurden
10 430 Doppelzentner im Werte von 4,2 Mill
Mark ausgeführt, nach Oeſterreich Ungarn
3860 Dopnelzentner im Werte von 1,55 Mill.
Mark, nach der Schweiz 2140 Doppelzentner
im Werte von 855000 Mk., nach Holland
1910 Doppelzentner im Werte von 763 000
Mark. Dieſe Zahlen laſſen erkennen, daß

Sie hielten ſich bei den

Wie groß der Umſatz

Der ffn Scheibenu. Schlenderhonig P f cveste Bünger empfiehlt c Kuntzseh, er 2 Halle S., Gr. W 84.
1720) arlſtr. 13 II. e Erstes Spezialgeschäft für guteWintersaaten Geſucht 15. Nov. o0. T. Dez. Sunr Schlachten Strumpfwaren und Trikotagen.

iſt T G u an o Köchin, die Hausarbeit übernimmt, kauft (1875 Kräftiges
„Füllhornmarke“ und Stubenmädchen, die ſchneid. M rer macht die Ackerkrume mild und und plätten kann. Reinhold övius, Dienſtmädchen

warm und hat ſich ſeit 40 Jahren Frau Regierungsrat Kramsta, Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb per 1. Oktober ſucht (1801
Neumarktstor 2. Oberbreiteſtraße 2. Tel. 394. E. Müller. gr. Ritterſtr. 22.vorzüglich bewährt. (1602 (1753

die Anſichtskartenfabrikation in Deutſchland
zu einer Exportinduſtrie ſich entwickelt hat.

Was die Einbildung tut. Jn einem
Berliner Grünkramkeller hatte ſich vor längerer
Zeit die Frau des Beſitzers erhängt. Der
Witwer verkaufte das Geſchäft, und der neue
Jnhaber iſt jetzt durch den Gedanken an das,
was früher geſchehen iſt, ſo erregt worden,
daß er ſich in derſelben Weiſe das Leben ge
nommen hat. Nahrungsſorgen lagen nicht vor.

Ein ungleiches Brautpaar. Eine
Berliner Gaſtwirtswitwe in den Fünfzigern
verliebte ſich in einen um dreißig Jahre
jüngeren Menſchen, von dem ſie derart mit
Eiferſucht geplagt wurde, daß ſie ſich das
Leben nahm.

Auf eigentümliche Art getötet
wurde in Binningen bei Baſel ein junger
Mann, der einen Drachen an einem Alu-
miniumdraht ſteigen ließ. Letzterer verfing
ſich in einer Starkſtromleitung und der nun
in den Draht übergehende elektriſche Strom
brachte dem jungen Manne den Tod.

Selbſtmord auf der Hochzeitsreiſe.
Eine im jugendlichen Alter von etwa 22

Jahren ſtehende Dame, die mit ihrem Manne,
einem Profeſſor Rudolf Spitzer aus
Sternberg in Mähren, ſeit dem 14. Auguſt
in Heringsdorf weilte, verübte dort Freitag
früh auf grauenhafte Weiſe Selbſtmord. Ueber
den tragiſchen Vorfall wird aus Herings-
dorf unterm 21. Aug. berichtet: Jm
hieſigen „Beamtenhaus“ in der Delbrück-
ſtraße 15 kehrte am 14. d. M. der Profeſſor
Rudolf Spitzer aus Sternberg in Mähren
mit ſeiner ihm erſt vor etwa zehn Tagen an
getrauten jungen Frau ein. Das Paar be-
fand ſich auf der Hochzeitsreiſe und ſchien in
beſtem Einvernehmen zu leben. Heute früh

begab ſich die junge Frau ohne jede Be-
agleitung nach der „Bismarckwarte“, wo ſie
ſich von dem Wärter Briefpapiere und Blei-
ſtift ausbat. Sie ſchrieb einige Zeilen in
aller Eile nieder, kuvertierte das Schreiben
und adreſſierte es an ihren Gatten. Als ſie
ſich unbeobachtet ſah, ſchwang ſie ſich auf der
Plattform des über 400 Meter hohen
Turmes über die Brüſtung und ſtürzte in
die Tiefe. Mit zerſchmetterten Gliedern fand
man die junge Frau auf; der Tod muß ſo-
fort eingetreten ſein. Jn dem kurzen, an
ihren Mann hinterlaſſenen Schreiben nimmt
ſie Abſchied von ihm und bittet ihn wegen
der Flucht aus dem Leben um Verzeihung.
Zum Schluß ſpricht ſie die Hoffnung aus,
daß es ihrem Manne vergönnt ſein möge,
an der Seite einer anderen glücklicher zu
werden, als es mit ihr möglich geweſen
wäre.

Jnduſtrielles aus Oftafrika. Die
Farbenfabrik Karl Feuerlein- Feuerbach pach-
tete in Deutſch Oſtafrika 3000 Hektar Wald
zur Gewinnung von Mangroverinde.

Die Bevorzugung deutſcher Dampfer
ſeitens der Reiſenden. Trotz der Tat-
ſache, daß die engliſchen Dampfer der Cunard-
Linie „Luſitania“ und „Mauretania“ ſchneller
ſind als die ſchnellſten deutſchen Dampfer,
werden die deutſchen Damfer nach wie vor
von den Paſſagieren erſter Kajütte bevorzugt.
So hatte kürzlich die „Luſitania“, die einen Tag
vor der „Kaiſerin Auguſte Viktorta“ NewYork
verließ, nur 260 Kajüttspaſſagiere I. Klaſſe,
während der deutſche Dampfer 540 hatte.
Der Grund hierfür iſt nach dem Urteil eines
Amerikaners der, daß die Einrichtungen be-
treffend Unterkunft, Verpflegung uſw. an
Bord der deutſchen Dampfer in jeder Be-
ziehung beſſer ſind, als an Bord engliſcher
oder amerikaniſcher Schiffe.

Heitgemäße Betrachtungen.
„Das Geſpräch des Tages.“

Noch klingt Alldeutſchlands Jubel fort
und fort in hellen Tönen, noch ſtrebt
ſein Volk in jedem Ort ein Geiſteswerk
zu krönen da miſchen in die ernſte Zeit
ſich wieder heit're Klänge und allgemeine
Heiterkeit erſfaßt auf's neu die Menge!
Trat einer plötzlich auf den Plan und
ſteht auf freien Füßen, er ging nicht ſtets
die grade Bahn drum mußte er es büßen!

doch nahm des Leichtſinns Mißgeſchick
ihn gar zu ſehr am Schopfe, da reifte
ihm zu ſeinem Glück ein Schelmenſtreich

rC»m—

F

8

1

2
i

H. Schnee Nachf.,

im Kopfe! Der „Held“, von dem ich
ſingen will wußt' auch ſein Schiff zu
lenken, doch blieb er auf der Erde ſtill,
die Fahrt gab ihm zu denken, er zeichnete
ſich einen Plan, bereit zu großen Taten,

und machte ſelbſt ſich untertan als
Hauptmann die Soldaten! Wer iſt
der „Held“, dem es gelang, ſein Glück ſich
ſelbſt zu ſchmieden So daß von ihm der
Dichter ſang, im Norden wie im Süden!

Er iſt's, der „Hans im Glück“, der
kühnlich ſprach „Jch wag' es“, der Haupt
mann iſt's von Köpenick der größte
Schelm des Tages! Nun ſitzt befreit von
allein Leid der „Hans“ in Liebesgaben.
Das ganze Ausland ſieht voll Neid auf
ihn und möcht ihn haben. Des
Schuſters Voigt genialer Streich wird
Dramaturgen finden, bald geht er übern
großen Teich, wird ſelbſt ſein Lob ver
künden! Was dieſen „Helden“ groß
gemacht, nachdem er viel gelitten, war
doch, daß eine Welt gelacht entgegen guter
Sitten Was tat er Großes Nun
er ſtahl! Wer's wagt, dies nachzumachen,

dem wird die Welt zum Jammertal,
kein Menſch wird drüber lachen! Doch
dieſer Voigt, der ſtahl genial, die
Trommel ließ er rühren, der Herr Ren-
dant wie wars fatal ließ zitternd ihn
quittieren und ſtolz erhobnen Hauptes
ſchritt? er fort durch off'ne Türen, den
Bürgermeiſter nahm er mit, ließ ihn zur
Wache führen! Drum mußte ſelbſt
in's Loch hinein der „Hauptmann“, der
geniale, nun iſt er „frei“ und allge
mein begehrt mit einem Male! Wie
ihm die Menge Beifall winkt, zieht er be
wundert weiter, wer eine Welt zum
Lachen zwinkt, dem gehr's nicht ſchlecht

Ernſt Heiter.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Kaſſel, 21. Aug. Jn der vergangenen
Nacht wurde gegen einen Eiſenbahnzug auf
der Strecke Kaſſel- Naumburg ein Attentat
verübt. Zwiſchen den Stationen Hoof und
Breitenbach war ein Ackerpflug quer über die
Schienen gelegt worden. Kurz vor dem
Paſſieren des Zuges bemerkte ein Bahn-
wärter das Hindernis und beſe'tigte es. Die
Täter ſind vermutlich mehrere junge Burſchen
aus einem in der Nähe der Bahn gelegenen
Dorfe.

Berlin, 21. Auguſt. Der deutſche
Kronprinz nahm geſtern nachmittag an
einer halbſtündigen Fahrt im Militärluftſchiff
teil und gedenkt, auch im Parſeval Ballon
einen Aufſtieg zu unternehmen.

Vom Zeppelinfonds.
Stuttgart, 22. Aug. Der Zeppelinfonds

der Rentenanſtalt hatte bis geſtern die Höhe
von 2 Millionen Mark erreicht.

Friedrichshafen, 22. Auguſt. Um das
Zeppelinſche Unternehmen vor
Beſuchen Unbefugter zu ſchützen, beſchloß das
Landjägerkommando in Stuttgart, eine Ab-
teilung nach Manzell und ſpäter eine nach
der Neuanlage zu legen.

Nürnberg, 22. Auguſt. Der Verband
bayeriſcher Metall-Jnduſtrieller hat für den
Zeppelinfonds 10000 Mk. an die
Rentenanſtalt Stuttgart abgeſchickt.

Verhaftung von Falſchmünzern.
Chemnitz, 22. Aug. Wegen Münz-

verbrechens ſind von der hieſigen
Kriminalpolizei zwei Männer und eine Frau
verhaftet worden. Jn der Wohnung der
Verhafteten wurden die zur Herſtellung von
Geldſtücken notwendigen Werfäzeuge, ſowie eine
Anzahl Ein Markſtücke und Einhalb Mark
ſtücke vorgefunden. Man nimmt an, daß die
Verbrecher erſt kurze Zeit „gearbeitet“ haben,
und daß daher erſt wenige Falſifikate im
Umlauf ſind.

Bestbewährte

gesunde
und

magen-
darmkranke

schwächliche,

in der Entwicklung

zurückgebliebene

Kinder.

über die Errichtung
einer oberirdiſchen Telegraphenlinie
an der Eemeindeſtraße von Nieder-
clobicau nach Oberclobicau liegt von
heute ab 4 Wochen bei dem Kaiſer-

Der Plan

lichen Poſtamt in Lauchſtedt (Kr.
Merſeburg) aus. (1803

Halle (Saale), 18. Aug. 1908.
Kaiſerliche Oberpoſtdirektion.

J. V.: Wagner.
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Bankhaus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

Gegründet 1862.
An- und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.
Diskontierung guter Wechſel.

Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes-

ſicherer Treſoranlage.
Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

Dividendenſcheine.

Gerste
Weizen,

BRoggen.
Hafer

kaufen ſtets zu höchſten Tagespreiſen

O. Seewalt Co.
Merſeburg. Fernſprecher 55.

Im o Ahfür Benzin,. Benzol, ehigus,
Billigster Ersatz

für menschliche und tierische Kraft
Be billig,e dauerhaft,

S ZzZuverlässiä g.
Keine Leutenot mehr.IV. Nerput Co. Male a. S.

Hallesche Motoren- Fabrik. (1693Nallesche Teigteil-, Knet- u. Mischmaschinenfabrils.

1687)

209999029009909990000000
Die glückliche Geburt eines kräftigen

Jungen
zeigen hocherfreut an

Merseburg, den 21. Aug. 1908.
las Krahl und Frau.

hNivolt- Theater

Sonntag, 23. Aug., Auf. 81, Uhr:Letzt. Gaſſpiel

Fanny MeyerMuſäus

in Sonnensitrahi
Preisgekröntes Schauſpiel v. R. Wach.

Hierauf:
Zum Einsſedler.

Luſtſpiel in 1 Akt von Jakobſon.
Zum Schluß

MNilitärfromm.
Luſtſp. in 1 Akt v. Moſer u. v. Trotha.
Dienſtag, 25. Aug., Anf. 82 Uhr

Beneſiz E. Baiersdorff.
Der Herzenstürmer.

Luſtſpiel in 4 Akten v. E. Bajersdorff.

6. Baiersdorff.

c

à

33

23

5

d

2

à

5

n
t

S

S
o

2 5
S SS 3
t

S SW
2 S
S

D

S

S

S S
n

Benefiz:

t

M

Hand Strohpress
v i

2 wn

frei von Chlor und Soda, ist und bleibt das erste und
beste Waschmittel der neuen Aera. Chlor zerfetzt
die Wäsche, Soda macht sie gelb; grössere Mengen
davon sind schädlich. Billige Waschmittel enthalten
erhebliche Mengen Soda, zum Teil bis zu 900

Zu haben in den bekannten Geschäften.

BReinholck Müller.
Stein- und Bildhauerei.

Merseburg, Clobigkauerstr. S.
empfiehlt sein reichhaltiges Lagermoderner Grabdenkmäler in Granſt und Sandstein

sowie Einfassungen
bei billigster Preisstellung. (1530

MWichtig für Wiederverkäufer
insbesondere Hiausierern

Schürzen, Unterröcke und Kinderwüäsche empfehlt für
(1728den Wiederverkauf denkbar billigst

Fabrik- Niederlage Erzgeb. Wäsche Hermann Georgi,
Halle a. S., Volkmannstr. 2, nahe der Magdeburgerstrasse.

Ver ſehrs Verein

Vorſtandsſitzung
Mittwoch, den 26. Auguſt er.,

abends 3 Uhr,
in Hüllers Hotel.

Feldverpachtung in Beung.
Am Mittwoch den 26. Aug. 1908,

nachmittags 5 Uhr im Thormann'
ſchen Gaſthauſe zu Oberbeung ſollen
Geſchw. Weißhahn achöige

2 Morgen Ackerland
auf 3 Jahre öffentlich verpachtet
werden.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1908.
Fried, M. Kunth.

Ackerverpachtung
in Unterkriegſtädt.

Am Donnerſtag, d. 27. Aug. 1908,
nachmittags 5 Uhr ſollen im Gaſt-
hof zu Unterkriegſtädt zum Nachlaß
Guſt. Koch daſelbſt gehörige

40 Morgen Acker
vom 1. Oktober 1908 ab auf mehrere
Jahre verpachtet werden, wozu Pacht-
luſtige geladen ſind.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1908.
Fried. M. Kunth.

h Beginn Blneuer Kurse in Buchführung,
Stenographie, Maschinen-

schreiben ete., vollständiger
Kontorpraxis für Damen und

Herren tägl. Vierteljahres-, Halb-
jahres- und Jahreskurse

Carl Gieseguth's
Handelslehranstalt,

Halles., Sternstr. 10. Fernruf3013.
Vieljährige beste Empfehlungen.
Prospekt. Stellennachweis.

Quartferbillets
vorrätig in der

Kreisblatt Druckerei.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr Sonntagsblatt“ So eden 2 23 An

Nur persönliche Vehberzeugung
ist das einzig Richtige!

darum beſuchen Sie auf alle Fälle die mit Dannemanns
Dampfwaschmaschine

System „Krauss“
stattſindende Waschprobe

in meinem Geſchäftslokal am Montag, den
24. Aug. er., nachm. 3-—5 UhrOtto Bretschneider,

Kl. Ritterstrasse 5.
D. In wenigen tunden waſchen Fie allein
ohne Hilfsperſon mühelos, ſchonend und ſparſam

u Jhre Wäſche von einigen Wochen.
Preisliſten gratis (1794

Praktische Neuheit.
Eleganter und billiger Erſatz für eiſerne
Bettſtelle. Mit Patentma trat 30 M. an.

a d v 8 r
4 e d

en fl.l t J

verkauf bei:

Zorsdorff,
Möbel, Spiegel, Polſterwarc..

Wiin.

Photographie.
Max Herrfurth,

Breiteſtraße 15.
er mich zur Anfe ſie g

guter Photographien
Nene Bilder in meiner Schauhalle.

Streichfertige
Oel- und Lackfarben

in anerkannt vorzüglicher Qualität
und allen Näancen.

Vernſteinfußbodenlacke,

Copalmöbellacke,

trockene Farben, Pinſel ete.

„Schlossolimebeſte präpariertes, ſtaubbindendes
Fussbodenöl, tiebt und ſchmiert
nicht und macht Linoleum und
Dielen nicht dunkel, be-
ſonders geeianer für Läden, Kontore,

Treppen 2c.
V vKaiser Drogerie

Roßmarkt 5.
Reinhold Rietze.

Ia ausr Kopfſchuppen verhütet tad llos.
Webers Arnikaöl, a Fl. 75 u.J Pf. bei W. Kieslich u. Richard

S (1182

empfehle

Prima geladene
Jagdpatronen

der renomierteſten Marken.

Otto Bretschneider.

kl. Ritterſtr. 5. Fernruf 338.

Hochfeinſten

neuen Sauerkohl
1 Pfund 7 Pfg.

empfiehlt Paul Näther Nachfl.

Zu verm. ſof od. ſpät. herrſch. Wohn
v. 3--6u. 9 10 Off. u. 8 F. a. d. Exp.

Theatermalerei
Franz Reinecke, Hannover.

Chriſtliches Volksfeſt

für Heidenmiſſion.
Am fommenden Sonntag, 23. Ang.,
nachm. pünktlich 24 Uhr, findet
im Garten der „Reichskrone“ ein

Miſſionsfeſt
ſtatt. Herr Miſſionar Stauber ous
Indien wird von ſeinen Erlebniſſen
unter den Kols erzählen.

Alle evang. Germeindeglieder ſind
herzlich eingeladen.

(Bei ungünſtigem Wetter finder
das Feſt im Saal ſtatt.

Liebigs Fleiſchextrakt,
Bounillon-Kapſeln à 10 Pf.,

Suppentafeln m. Fleiſchextrakt
à 20 Pf., 6 Teller Suppe,

Erbswurſt à 30 und 10 Pf.,
v Oskar Loeberl,

22

Drogen und Farbeny,
Burgſtraße 13.

e

(1807

Meta e
Aksch uksgt

600 000 Mark
in verſchiedenen Poſten ſind im Laufe
des Jahres Ausleihung an
Acker zu mäßigem ins ß verfügbar. Baldta ze Anträge erb ten.
B. J. Baer, Bantgeſchäft,
13783) Halle a. S.

zur

Konzert
und Theater im Haus darh

die vol er
Gprechmaſchiwe:

Mill
Dper a

Jutereſſant. Katolog grati c

Otto Jacoh ſen Berlin v29
Friederſtr.9

Heguemſte,
Naonatoraten

Urlisten
(Aufſtellung der zu Schöffen und
Geſchworenen geeigneten Perſonen)

vorrätig
Kreisblatt Druckerei.

Köchin, Stuben-
und Hausmädchen

ſuchen und erhalten bei hohem Lohn
zum 1. Oktober ante

Stellung
durch Frau Pfeiffer,

I Stellenvermittlerin, Wagnerſtr. 2
Für die Redatrion verantwortlich F. V. Willy Haſſe. Druc und Verlag von Rudolf Heline, Merſeburg.
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